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Atzahriing - cr Rechte

er Ministerial- Erlast vom 1. d. M., bezüglich der Wahlen zum
bevorstehenden ko n st i t n i r e n d e n Reichstag  enthalt neben vielen
Punkten minderen Belanges, die vor einer scharfen Kritik sich qewist nicht stichhaltig bewiesen,
namentlich drei  Bestimmungen, w elche die Rechte des Volkes in nicht zu
verantwortender Weise kränken.

1. Nach 8- 16 sind alle Arbeiter , die in Taglohn, ja sogar, die in Wochenlohn
jtehen, von den Wahlen ausgeschlossen . Eine ganze zahlreiche, höchst nothwendige
wie höchst achtbare Klaste von Staatsbürgern, deren Interessen richtig und würdig ver¬
treten zu sehen nicht blost für ste lelbst, sondern für das Gemeinwohl wichtiger ist, als so
Manches, besten Aufrechthaltnng die im Ginstern schleichende Rückschrittöpartei sammt ihren
gegängelten konservativen Bundesgenossen als unverletzliche Gewissenssache predigt, — dieser
ganze vierte Stand  darf asto keinen Einflnst auf die Institutionen ausüben, deren
heiliger Zweck es doch ist, d e n G e s a m m twillen der N ation  zu offenbaren,—
dieses ganze, oft vorzugsweise so genannte Bolk  darf nicht Tbeil nehmen an der Wahl
derjenigen Männer, die den schönsten Ehrennamen Volksvertreter  sichren!

2. Ter 8- -1- verfügt, dast Niemand znin Abgeordneten gewählt werden
könne, der nicht W übler  in einem jener Theile der Monarchie ist, für welche die
Verfassnngsurknnde erlassen wurde, und um Wäbler zu sein, must man zufolge8- 16
seit sechs Monate n in irgend e i n e m Wablbezirk seinen ordent¬
lichen Wohnsitz  gehabt baden. Wer also kurz vor den Wahlen aus einem Distrikt
in einen andern übersiedelte, wer Gesundheits oder Geschäfte halber in Italien oder
Ungarn oder Deutschland lebt, ja wer vor unserer rnbmwürdigen Revolution im Dienste der
Freiheit, die wir znm Theile ihm jetzt verdanken, die Granzen des geknechteten
stutzenden Kasierstaates mied, wie Tcbuselka, Wicsner und viele Andere, —- der ist . . .
n n wahlfähig!  Und so kann es sich ereignen, und es liegt mehrfach sogar vor,
daß Männer, die zu den Würdigsten gehören, die das Vertrauender Nation mit am höch¬
sten verdienen und geniesten, dem Volke als Abgeordnete entzogen find'

8. Nur direkte nnd kollektive Wahlen  vennögen von dem wahren
Volkswillen ein echtes Zeug,,ist abzulegen, nur durch sie kann eine Kammer entstehen,
deren Zusammensetzung in verkleinertem Mastslab die Meinnngsmischuug der Bevölkerung
im Großen abspiegelt. Um jedoch die Eröffnung des konstituirenden Reichstages nickt nock
weiter hinausschieben zu müssen, um nickt mitschuldig zu werden an dessen ohnehin io
unbegreiflich wie unverzeihlich verspäteter Einberufung, wollen wir auf diese, wenn auch
so begründete Forderung verzichten. Möge es für dies Mal bei dem -schoostkinde dir
Halbliberalen, bei d e n i n d i r e kt e n W a h l e n verbleiben; für die Zukunft wird
der Reichstag hoffentlich diesen wie so manchen Ballast aus der modernden Rumpelkammer
unserer Staatseinrichtungen über Bord werfen, um frei und leicht durch die Wogen res
konstitutionellen Gebens mit vollen Segeln schiffen zu können. — Soweit indessen, als es
ohne Zeitverlust möglich ist, must schon jetzt das Naturwidrige und Verschrobene des
angeordneten Wablinodus eingerenkt, must die den ganzen Geist einer Bolkswahl verlaugnende
Zersplitterung der Wahlen aufgehoben werden; und das ist am einfachsten und wirksamsten
zu bewerkstelligen, wenn ma u möglichst grostc Zusammenkünfte der Waklmänncr
behufs K ollektiv - W adle u vera  n st a l t e t.Dann tritt wenigstens dies  e in
Körper gegenüber der unentbehrliche Einfluß der Kandidaten ans ihre Wähler ins Leben,
und es entsteht somit wenigstens ein Miniatnrbild der persönlichen Wechselwirkung zwischen
dem Volk und seinen Vertretern. Hierdurch aber ganz allein sind, namentlich ans dun
Land, die tausendfachen offenen und geheimen Wahl um triebe,  welche nur logenannte
Volks,vahlen schmählicherweise zu Proteklionswahlen einer Kotterie oder gar eines einzelne»
Bestechers oder Bestochenen herabwürdigen, bei ihrer faulen Wurzel ansznrristen

Wie schlecht stimmt diese Zwangsjacke, die man der Wahlberechtigung eines
ganzen freies Volkes anlegen will, welches stark genug war, um die Fesseln von Jahrhunderten
in drei Tage» zu zersprengen, edel genug, um keine blutige Ra ste an seinen geistig,n
Henkern nnd Henkersknechten zu nehmen, klug genug, um alle Ränke der Herz- und
Ehrlosen, die, ans schnödem Eigennntz vie alle Zwingburg wieder aufbanen möchten, zu

Schanden zu machen, nnd besonnen genng, um trotz aller durch die Mißgriffe einer kleiu-
müthigen Regierung und die Persidie eines übermüthigen Hofadels erzeugten Gefahren sich
selb  st vor Anarchie und Pöbelherrschaft zu schützen, — wie schleckt stimmt dies zu dem
allgemeinen Vertrauen, das die Nation seit dem 15. März zu der persönlichen Gerechtig¬
keitsliebe des Monarchen trotz so mancher bedenklichen Prüfung stets gehegt und bewiesen,
wie schlecht stimmt es zu der am 25. April (im Verleihungs- Patent der Verfassung
ausgedrücklen schönen kaiserlicheü Ueberzeugung: „dast die S t a a t s i n st i t u t i o-
n e n den Fort s ck ritten folgen in ü s s e n , w e l cke in derKnltur
u u d G e i st e s e n t w i cke l u n g der Völker eingetreten sind *, und
zu der freisinnigen Bestimmung des sonst nicht allzu freisinnigen Versassungsentwurfö, die
bei solcker Wahlverkrüppelung freilichz» einer bohlen Phrase wird, nämlich, dast „die
W ahI der M itglieder der Abge o rdneten - Ka  m in e r — (wie viel mehr
also des konstilnirenden Reichstages!) — aus der Volkszahl nnd ' der Vertretung
aller staatsbürgerlichen Interessen beruhen?

Sind das die Früchte des 13., 14. »nd 15. März, des 15. und 26. Mai, daß

sogar eine Ebartc wie die des 25. April zur— Unwahrheit wird? Oder will man sich oder uns
gar weis machen, ei» nach dies  e r Wahlverordnnng zusammengestoppelter Reichstag könne
anders als spottweise eine B o l ks v c r t r e t n n g heißen?

Auf den», Ihr Männer des Ausschusses für Ordnung, Sicherheit und Wahrung
der Reckt des Volkes, — wahrt diese Rechte des Volks vor der angedrohten
Lähmung und Verstümmelung , protestirt gegen solche Beschneidung und Verkrüppelung
unseres jungen koiistitntionellen Freiheitsbaumes, nnd zeigt Euch dadurch auch hier würdig
Eures Namens, würdig des Vertrauens, das Euch alle Klaffen der Bevölkerung so bereit¬
willig ciitgrgeiitragen und dem Ihr bisher io ickön enttpracht!

Wien a», 5. Juni 1848.
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